Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt 
. Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 


pedition und den Depots 
in Thorn Vorſtädte 
lichen Poſtanſtalten des 


Ar. 157. 


Deutſches Reich. 
Der Kaiſer hat, wie im „M. Ver.⸗Bl.“ 
wird, dem Mnaövbergeſchwader einen ſilbernen 
abe, daß derſelbe ſtets bei dem 
e Mumö bergeſchwaders Aufſtellung fi iden 
die beſten Bea es n ligen letztſährigen Uebungsperiode 
zuweisen gehabt m Schießen mit der Schiffs Artillerie auf⸗ 
wu gel hat. — Der preußiſche Geſandte am großher⸗ 
glich heſſiſchen Hofe. Frhr. v. Pleſſen, ift von dieſem Poſten 
ehufs anderweiter dienſtlicher Verwendung abberufen worden. 
— König Albert von Sachſen, welcher von Darmſtadt aus auf 
der Rückreiſe nach Dresden der Kaiſerin Friedrich in Kronberg 
und dem Erbprinzenpaar von Meiningen in Eiſenach einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet hat, iſt Freitag früh wieder in Schloß Pillnitz 
eingetroffen. — Das Befinden der Erbprinzeſſin von Meiningen 
en Abreise nag er; 2 wird, ſoweit gebeſſert, daß 
eriolgen DR 10 enſtein vorausſichtlich heute, Sonnabend, 
Von der Nordlandsreiſe des Kaiſe i 
und die Kaiſerin find nach herrlicher per: — — 
Fiord am Donnerſtag Abend bei Odde eingetroffen. An Bord 
der Pacht „Hohenzollern“ war alles wohl, das Wetter in klar 
und warm. Am Freitag wurde ein Ausflug nach dem Buar 
Brae unternommen. 
Der Bismarck⸗Brun nen, der auf dem Marktplatz von 
Jena errichtet wird, an der Stelle, wo Fürſt Bismarck, umbrauſt 
von dem tauſendſtimmigen Jubel der Thüringer, jene denkwürdige 
Rede am 31. Juli 1892 gehalten hat, geht ſeiner Vollendung 
entgegen und wird am 29. Juli feierlich ein geweiht werden. 
An den Weiheakt wird ſich ein großer Kommers auf dem Markt 
aiſchließen, der feſtlichen Schmuck erhalten und am Abend 
illuminirt werden ſoll. Die Vorbereitungen zu der Feier, zu der 
auch zahlreiche auswärtige Theilnehmer eintreffen dürften, laſſen 
erwarten, daß — — zu 6 geſtalten wird. Der 
3 enkmals wird das . 
porträt des Fürſten Bismarck fein; fein a eh 
hinüberſchauen zu dem Standbild des Gründers der thüringer 
Hochſchule, des Kurfürſten Johann Friedrich. 
Die Mitglieder des Bundesraths, welche z. Z. den 
Nordoſtſeekanal beſichtigen, find am Freitag in Rendsburg einge⸗ 
troffen, heute, Sonnabend, ſoll die Weiterreiſe nach Kiel angetreten 
werden. Insbeſondere ſoll auch die Fähranlage bei Nobiskrug be⸗ 
ſichtigt werden, über die im letzten Jahre zahlreiche Beſchwerden 
u Bang ſelbſt an höherer Stelle eingegangen ſind. 
en aeg Graf Eulenburg wird am Sonntag Abend von 
m Ausfluge nach Berlin zurükehren und feinen Sommerurlaub 
erſt zu Anfang des nächſten Monats antreten. 
6 Zum deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrag. Eine Ber⸗ 
iner Zuſchrift des „Hamb. Korr.“ betont, die Ausſichten, daß 
es dem Miniſterium Sagaſta noch gelingen werde, der Ver⸗ 
ſchleppungspolitik des ſpaniſchen Senats in Sachen des deutſch⸗ 
ſpantſchen Handelsvertrages ein Ende zu machen, ſeien nachgerade 
auf den Nullpunkt geſunken. Die an dem Ausfuhrhandel mit 
ae * eee nn; beteiligten deutſchen 
Uſtriellen en da aran- 
die Zukunft — 
n Ein amtliches Schriftſtück, das von dem kgl. Landrath 
des Kreiſes Niederbarnim, Waldow, an die Bürgermeiſter, 
Gemeinde: und Gutsvorſteher des Kreiſes gerichtet und aus Berlin, 


1.50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
Mocker und Pod gorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


bekannt gemacht 
Aufſatz mit der 
Kommandanten 


Um den Kopf! 


Kriminalerzählung von Geor g Höcker. 
—— (Nachdruck verboten.) 


(42. Fortſetzung.) 


„Schurke — Verruchter — das 


keuchte er. iſt Dein Letztes!“ 


Mit einem weibiſch fei i 
gen Schrei fuhr Schneidewin zurück; 
ae un wäre deſſen ungeachtel zu einem mwülten Auftritt im 
Arete mit gekommen, wenn ſich nicht der Kommiſſar und der 
waltſam — 8 Kräften auf Arthur geworfen und ihn ge: 
Der Aue n ri niedergeriſſen Hätten. 
Wand zugeeilt und au dichter war auf den Klingelſtrang an der 
In nächſter Minute naue Leibeskräften an dieſem. 
ins Zimmer, — der Befehle don, b zwei u PB 
fremdet auf das ungewöhnliche Bild b lic gewärtig und be⸗ 
Augen bot. end, das ſich ihren 
Bock wollte zweifellos aufs Höchſte x 
Arthur in die Gefängnißzelle zurüdzuführenſtet esch ertheilen, 
auch 5 nn bereits wieder ins Mittel er da legte ſich 
, Herr Landrichter!“ rief er, auf den wie 
—— erſchöpft eben im Seſſel a 
e en en a RN en 
g N ‚ ücklichen 
Wire, N u adh zen vor sig 5 
er Unterſuchungsrichter zauderte: i 
Beamten, neben der Shi Sen ar Fe winkte er den beiden 
„Nun ja, es iſt doch wahr!“ verſetzte Schneidewin, der im 


ſelben Augenblick ſeine vorige Fre 

e 
welchem er ſich über ſein ge Frechheit zurückgewonnen hatte, in 
„Kann ich dafür, 
weſen it? — 


daß der alte Wilſer 
Ich traf ihn in Chikago, da ſaß er auf dem 


perſönliches u > beruhigt wähnte. 
olch ein Hallunke ge⸗ 


segründet 1760. 


Nedaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 8. Juli 


17. Mai 1894, datirt iſt, wird vom „Vorw.“ veröffentlicht. 
Es trägt den Vermerk „vertraulich“ und lautet nach dem „Vor⸗ 
wärts“: „Höheren Orts iſt angeordnet worden, daß von den 
für den Militärdienſt ausgehobenen Mannſchaften diejenigen bei 
Gelegenheit der Aushebung vertraul ich namhaft gemacht werden 
ſollen: A. welche 1) eine gewiſſe Führerrolle innerhalb der ſozialde⸗ 
mokrat iſchen Partet eingenommen haben oder 2) wenigſtens als 
zielbewußte Vertreter ihrer Lehren gelten oder 3) deren Zuge⸗ 
hörigkeit zur Sozialdemokratie nach ihrer Haltung als zweifellos 
erwieſen angenommen werden muß — unter Trenn ung dieſer 
drei Kategorien; B. welche als Anarchiſten gelten. Euer (Titel) 
erſuche ich ergebenſt, mir die zu der diesjährigen Aushebung 
heran zuziehenden Mannſchaften gedachter Art aus dem dortigen 
Ort ſpäteſtens bis zum 5. Juni d. J. vertraulich mittheilen zu 
wollen. Auch wollen mir die Herren Bürgermeiſter, Guts und 
Gemeindevorſteher die Rekruten vorbezeichneter Art, deren Zuge⸗ 
hörigkeit zu einer der Parteien unter A und B. erſt nach Be⸗ 
endigung des Obererſatzgeſchäfts zur Kenntniß gelangt iſt, noch 
nachträglich und ſpätetens bis 1. November benennen. Der 
Erſtattung von Fehlanzeigen bedarf es in beiden Fällen nicht. 
Ich mache es Euer (Titel) ausdrücklich zur Pflicht, daß alle in 
dieſer Beziehung ſtattfindenden Ermittelungen und Angaben 

und mit größter Sorgfalt ausgeführt werden, über 
Brei a felbft aber unbedingt das Amtsgeheimniß gewahrt 


Der Jeſuitenantrag. Die Mittheilungen der Preſſe über 
das Schickſal des Jeſuitenantrages im Bundesrath werden mit 
jedem Tage widerſpruchsvoller. Jetzt behauptet der „Hamb. Korr.“, 
im Bundesrath ſei bisher weder über den Geſetzentwurf betr. die 
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes noch über den Antrag Bayerns, 
die Redemptoriſten zuzulaſſen, ein Beſchluß gefaßt. Auch im 
Ausſchuß ſeien die Fragen noch nicht zur Berathung gelangt. 

Aenderungen des Strafgeſetzbuchs. Der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß des Landesvereins preußiſcher Volksschullehrer 
hat in einer Petition an den Juſtizminiſter um einige Aende⸗ 
rungen des Strafgeſetzbuches erſucht. Der Miniſter möge dahin 
wirken, daß das Alter der Strafmündigkeit auf das 14. Lebens⸗ 
jahr hinaufgerückt werde, daß die Beſtimmung, wonach die 
ſtrafrechtliche Verantwortlichkeit eines Jugendlichen davon abhängig 
iſt, daß er bei Begehung der That die zur Erkenntniß ihrer 
Strafbarkeit erforderliche Einſicht beſeſſen hat, beſeitigt werde, 
ferner, daß gegen Perſonen, die bei Begehung der ſtrafbaren 
Handlung das 14, aber nicht das 18. Lebensjahr vollendet 
haben, der Richter entweder auf Strafe oder ſtaatlich überwachte 
Erziehung oder beides erkennen kann. Wird auf Erziehung und 
auf Freiheitsſtrafe erkannt, ſo möge die Vollſtreckung der Strafe 
von dem Erfolge der Erziehung abhängig gemacht werden; 
ſchließlich, daß die ſtaatlich überwachte Erziehung auch ohne das 
Vorliegen einer ſtrafbaren Handlung bei Kindern eintrete, welche 
das 14. Lebensjahr noch nicht vollendet haben und in der Er⸗ 
ziehung vernachläſſigt ſind. Ferner wird gewünſcht, daß die 
Zwangserziehung verwahrloſter Kinder im Zuſammenhang mit 
3 rn 3 kindlicher und jugendlicher 

e kege: urch n uderes 

ö & 4 — a werde, welches 
Von unſerer Marine. Es iſt zweifellos eine höchſt auf⸗ 
fällige Erſcheinung, daß innerhalb weniger Monate an hei 
großen Schiffen unſerer Marine, „Brandenburg“, „gaiſerin 
Auguſta“ und „Heimdall“, umfangreiche Reparaturen vorgenom⸗ 
A 


Trockenen — aber er könnte viel Geld machen, ſagte er, wenn 
er nur nach Deutſchland reiſen könnte — dabei zeigte er mir 
eine Zeitungsnummer, die ihm der Zufall in die Hand geſpielt 
haben mochte — und in der ſtand die Verlobungsanzeige eines 
Rechtsanwalts Arthur Wilſer mit einem Fräulein Hilda 
Warnſtorf — nun ja, da kams heraus, daß der Alte in jungen 
Jahren ſich in New- Orleans verheirathet hatte, ſchließlich aber, 
wegen Wechſelfälſchungen und dergleichartigen Dingerchen mehr, 
Amerika und zugleich ſeinem jungen Weibe durchgebrannt war 
— er kam nach Deutſchland und da gelang es ihm, ſich in dieſer 
Stadt gut einzuführen, den Leuten Sand in die Augen 
zu ſtreuen. Schließlich bekam er noch ein reiches Frauchen, dem 
er's natürlich verſchwieg, daß er bereits anderwärts gebunden 
war — haha, was weiß ich es, wie er's angeſtellt, aber er 
mußte wohl genügende Ausweispapiere beſchafft haben — er 
beging Bigamſe — nun ging ein Jubelleben los, bis ſchließlich 
nach Jahr und Tag das ſchöne Vermögen ſeiner ee 
Gattin verpulvert war — da ging er durch, theils aus ach 
druß, theils auch aus der Befürchtung, daß ſein 3 * 
an den Tag kommen und er in's Zuchthaus manner uſammen⸗ 
war nämlich mit einem Bekannten aus Amerika 3 ur 

deſſen Dazwiſchentreten — na, da ging 
getroffen und fürchtete defl inzwiſchen über feinen 
er nach Amerika zurück, dachle, Da er halte Glüc, das 
dortigen Handel Gras geraden It ging unter, während 
Schiff, auf dem er einen den Schif wohlbehalten Amerika er⸗ 
Wülſer ſelbſt mit dem en die Kunde von feiner Es⸗ 
reichte — er hütete ſich natür Gemahlin zu übermitteln — 
rettung der verlaſſenen deutſchen 


5 lecht, bald kriegte man ihn beim 
3 ee begann fein Zuchthausleben, bald 


' n — als Strolch lernte ich ihn kennen 
he . meg 17 2 den Vorſchlag, die Ueberfahrt für uns 
beide zu bezahlen — dann wollte er ſeinen Sohn brandſchatzen. 


| A 
Die 5geipaltene Corpus» Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
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(Erſtes Blatt.) 


zeigen ⸗ Preis: 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
1894. 


der „Brandenburg“ iſt 
Die Probefahrten des 
wurden plötzlich eingeſtellt; das Schiff ging nach 
da eine Verbeſſerung der Keſſel ſich als unbe⸗ 
dingt nothwendig zeigte. Die „Kaiſerin Auguſta“ liegt an der 
Germania⸗Werft; es werden größere Aenderungen an derſelben 
vorgenommen. Wie mitgetheilt wird, hat ſich ergeben, daß die 
Maſchinen bezw. Keſſel des Schiffs zu geoß ſind und durch neue 
erſetzt werden müſſen. Dieſe Vorkommniſſe dürften zweifellos an 
maßgebender Stelle ernſte Beachtung finden. i 
Ueber angebliche Friedensverhandlun gen mit Hendrik 
Witbooi ſchreibt ein Berliner Blatt: „Privatnachrichten aus 
Südweſtafrika melden, daß neuerdings Verhandlungen zwiſchen 
Major Leutwein und Hendrik Witbooi, und zwar in einer per⸗ 
ſönlichen Begegnung, stattgefunden haben ſollen. Major Leutwein 
fol dabei die Forderung der Auslieferung aller Waffen, namentlich 
der neuerdings von engliſcher Seite gelieferten, ſowie des ge. 
raubten Viehs geſtellt haben. Ueber das Ergebniß liegt eine 
Nachricht noch nicht vor. Hendrik iſt zum allgemeinen Erſtaunen 
wieder in Rehoboth aufgetaucht.“ Es erſcheint geboten, vor der 
Hand die Beſtätigung obiger Meldung abzuwarten. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Der franzöſiſche Ko nſul in Fiume erhielt einen Droh⸗ 
brief, der ihn dazu veranlaßte, ſeinen Poſten niederzulegen. — Das 
Mitglied des ungariſchen Magnatenhauſes Beniczky iſt geſtorben. Nach 
Blättermeldungen liegt Selbſtmord vor, deſſen Beweggrund unbekannt iſt. 
— Die öſterreichiſche Regierung ordnete wegen zunehmender Verbrei⸗ 
tung der Cholera in Rußland die ſanitäre Ueberwachung der aus Rußland 
kommenden Reiſenden an. — Die Oppoſition der klerikalen Partei gegen 
das Civilehegeſetz dauert trotz deſſen Annahme auch im Ob erhauſe immer 
noch an. — In Prag iſtt die beabſichtigte Feier des Sterbetages 
von Johann Huß unterſagt worden. Offenbar befürchtet man Ruhe⸗ 
ſtörungen. 


Die 


Havarie 
genugſam bekannt und beſprochen. 


men werden müſſen. 


„Heimdall“ 
Wilhelmshaven, 


Italien. 
Die permanente Finanzkommiſſion des Senats hat mit 11 gegen 3 
Stimmen die Regierungsvorlage über die Reduktion der Zinſen der Rente 
verworfen. Trotzdem iſt es aber ſicher, daß der Senat in corpore alle 
Finanzmaßregeln der Regierung, wie ſie die Kammer genehmigt hat, an⸗ 
nimmt. — Der erſte Artikel des Geſetzentwurfs zur Bekämpfung der 
Aufruhr⸗, Umſturz⸗ und Sprengverbrechen, der Herſtellung und Aufhebung 
von Sprengſtoffen zu verbrecheriſchen Zwecken, der mit Gefängniß von 3 
bis 7 Jahren beſtraft, wurde trotz lebhafter Gegenrede mehrerer Abge⸗ 
ordneten in der Abgeordnetenkammer angenommen. Ein anderer Artikel, 
der angenommen wurde, bedroht verſuchte oder vollführte Sprengungen 
eines Gebäudes mit Gefängniß bis zu 15 Jahren und wenn Menſchen⸗ 
leben dabei vernichtet ſind, mit 24 Jahren Gefängniß. Die geradezu gegen 
das Leben gerichteten Sprenganſchläge werden mit lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus beſtraft. — Betreffs der Regierungsvorlage über die Anarchiſten 
äußerte der Kammeraus ſchuß Bedenken. — In allen größeren Städten 
Italiens finden Anarchiſten⸗Razzias ſtatt, bei denen die Bee den Mörder 
Bandis, einen anarchiſtiſchen, übelbeleumdeten Arbeiter Namens Henry 
Luccheſi entdeckt zu haben ſaeint und ſeiner habhaft zu werden hofft. — 
In Genf wurde der Sekretär der italieniſchen Handelskammer, der im 
Verdachte ſteht, an dem Attentate gegen Carnot betheiligt zu ſein, von der 
franzöſiſchen Polizei verhaftet. 
Großbritannien 

Im Unterhaus erklärte Grey auf eine Anfrage, die engliſche 
Regierung habe an die Regierungen von China und Japan im Intereſſe 
des Friedens eine Korea betreffende Mittheilung gemacht, und es werde 
alles Thunliche aufgeboten werden, um eine freundliche Löſung herdeizu⸗ 
führen. — Bei einer in Atterelife, einem Stadttheil von Sheffield, vor⸗ 
genommenen Neuwahl zum Unterhauſe erhielt der liberale Kandidat, der 
gewählt wurde, 4486, der Kandidat der Unioniſten 3495 und der Arbeiter⸗ 
kandidat 1249 Stimmen. 

er, daß Warnſtorfs Tochter Millionen ſchwer iſt — nun die 
Sache war einfach. Er ſetzte ſeinem Sohn die Piſtole auf die 
Bruſt! Entweder findeſt Du Dich mit mir ab oder ich, der ich 
nichts mehr zu verlieren habe, enthülle alles und zeige der Welt 
an, daß Du zwar der Sohn eines verlumpten Zuchthäuslers 
biſt, Deine Mutter aber niemals meine Gattin, 
höchſtens meine — nun ja, Sie können ſichs ſchon denken — 
Ein ächzender, jammernder Laut unterbrach die plötzlich im 
Zimmer eingetretene Stille. Arthur, der während des chniſchen 
Berichts des Verkommenen ſich in banger Seelennoth auf dem 
Stuhl hin und hergewunden, hatte ihn ausgeſtoßen. Nun 
ſchlug er beide Hände vor das Geſicht, wie um die hellen 
Thränen zu verbergen, die haltlos ihm über die Wangen herab⸗ 


liefen. Mutter — ſo iſt alles um⸗ 


Mutter — arme, liebe 8 N 
ſonſt 7 ſtöhnte er. „Die Welt wird es erfahren, wie 


ein Schurke Dich um Deine Frauenehre betrog — Dich, Du 


„ 


Er vermochte nicht weiter zu ſprechen. Alle Anweſenden 
ſchwiegen. Mit Ausnahme Schneldewins, der frech und dreiſt 
in der Meinung um ſich blickte, nunmehr den letzten Schuld⸗ 
verdacht von ſich abgewälzt zu haben, ſchtenen ſämmtliche Per⸗ 
ſonen tief erſchüttert. 

„Ich dachte mir ſo was Aehnliches!“ brummte der 
Kommiſſar in den Bart. „Freilich, juſt darauf konnte ich nicht 
kommen!“ 

Wieder entrang ſich ein ſchluchzender, erſtickter Schre 
Arthurs Lippen. 

„O über euch grauſame Menſchen!“ ſtammelte er. „Warum 
mußtet ihr der Wahrheit nachſpüren — was lag mir daran, 
für jenes Elenden Schuld zu büßen — mochte er frei aus⸗ 
gehen, da mein Lebensglück doch jo oder jo vernichtet war — 
wenn meiner Mutter doch nur die herbſte Beſchimpfung erſpart 


ſondern 


“u 


Da er die Verhältniſſe dieſer Stadt noch genau kannte, wußte | geblieben wäre — o meine Mutter, meine heiligreine Mutter!“ 


* EN R BEL DER NU NEUN SELF. 


8 
en 


— 


N Schweden⸗Norwege n. 

Der Reichstag, der gegenwärtig ein Branntweingeſetz beräth, 
hat einen den Handel mit Brannkwein betreffenden Aenderungsvorſchlag 
angenommen, wonach in jeder einzelnen Stadtgemeinde oder Hafenplaß 
durch allgemeine Abſtimmung entſchieden wird, ob die Errichtung von 
Branntweingeſchäften oder deren Fortſetzung zugelaſſen werden ſoll. Bei 
der Abſtimmung kann jeder männliche oder weibliche Einwohner der be⸗ 
treffenden Kommune über 25 Jahre theilnehmen und zur Annahme iſt nur 
einfache Mehrheit nöthig. 

Frankreich. 

Die Deputirtenkammer wählte geſtern an Stelle des zum 
Präſidenten der Republik gewählten Caſimir Perier mit 259 Stimmen 
Burdeau zu ihrem Präſidenten. Der radikale Gegenkandidat Briſſon er⸗ 
hielt 158 Stimmen. Im Miniſterrathe unterzeichnete der Präſident Ca⸗ 
ſimir Perier ans Anlaß ſeiner Wahl zum Präſidenten und aus Anlaß 
des Nationalſeſtes, das am 14. Juli in Frankreich als der Einſetzungstag 
der Republik alljährlich gefeiert wird, ein Dekret, durch welches 374 wegen 
Theilnahme an Arbeitsausſtänden Verurtheilte begnadigt werden. Der 
Senat Ae den Geſetzentwurf über die Bildung von zwei Reſerve⸗ 
Kavallerie⸗-Regimentern mit requirirten Pferden. Eine intereſſante 
Epiſode in der Deputirtenkammer veranlaßte der offenbar demonſtra tive 
Antrag Vaillants, worin die Regierung aufgefordert wird, Paris Frank⸗ 
reichs Todte von 1871 ehren zu laſſen. Dem Chauviniſten gelang ſein 
Vorhaben nicht, ſein Antrag wurde mit 470 Stimmen gegen nur 65 eb⸗ 
gelehnt. Auch ſonſt iſt es ſchon wieder ſtürmiſch in der Kammer herge⸗ 

gangen, da die Sozialiſten ihrem Zorn über die Ablehnung ihres Amneſtie⸗ 
Antrages dort Luft machen. Die Nachläſſigkeit der Polizei und in letzter 
Reihe der Miniſterpräſident ſei an Carnots Mord ſchuld, behaupteten ſie 
unter den Rufen: Mörder, Präſidentenmörder! Der Präſidenten⸗ 
mörder Caſerio hat ſich bei Caſimir Perier brieflich über die ſchlechte Koſt 
beſchwert, die er im Gefängniß erhalte. Mit der frechen Begründung, 
daß Perier die Präſidentenwürde ihm verdanke, verlangte er 5 — Rott 

Spanien. 

Der Urheber des Attentats gegen den Marquis di Gabe hat an der 
Pilgerfahrt nach Rom theilgenommen. Er iſt nicht vollſtändig zurechnungs⸗ 
fähig und kein Anarchiſt. 


$ ‚Serbien. 
Die Regierung läßt die neuerdings wieder aufgetauchten Kriſengerüchte 
dementiren. . 
Bulgarien. 


Alle bulgariſchen Flüchtlinge haben Serbien verlaſſen und ſind nach 
Bulgarien zurückgekehrt. Dieſelben veröffentlichen eine Dankſagung für die 
ihnen ſeit 1887 von Serbien gewährte Gaſtfreundſchaft. — Die Agi⸗ 
tation für die Verſetzung Stambulows in den Anklagezuſtand wird ſelbſt 
von ſeinen Gegnern gemißbilligt. 


ien. 

Gegenwärtig befinden ſich 10000 Mann japaneſiſcher Truppen in 
Korea, die chineſiſche Truppenmacht iſt nicht abzuſchätzen, da alle Nach⸗ 
richten unterdrückt werden. Man hofft trotz alledem auf eine gütliche Bei⸗ 
legung des Streites um die Oberhoheit über Korea. 

Amerika. 

In Indianopolis ift der Eiſenbahn-Ausſtand beendigt. Aus Chicago 
werden aber immer weitergehende Ausſchreitungen der Ausſtändigen ge- 
meldet, auf welche die Polizeibeamten ſich wiederholt genöthigt ſahen, Re⸗ 
volverſchüſſe abzugeben. Die Gegenwart der Truppen, denen zu ſchießen 
verboten ift, flößt den Ausſtändigen keine Furcht ein. General Miles er⸗ 
klärt, daß die Proklamirung des Belagerungszuſtandes nöthig würde, 
falls die gegenwärtige Lage andauert. 


Frorinzial: Nachrichten. 


— Gulm, 5. Juli. Die Stadtverordneten-Verſammlung genehmigte 
heute die Anſtellung zweier Rektoren an den ſtädtiſchen Elementarſchulen 
für den Fall, daß der als proviſoriſcher Kreisſchulinſpettor in Prechlau 
beſchäftigte Rettor Katluhn aus dem Amte ſcheidet und daß demnächſt je 
eine Lehrerſtelle an beiden Schulen in Fortfall kommt. Der Antrag des 
Magiſtrats, die Hundeſteuer vom 1. April 1895 ab von 6 auf 10 Mark 
zu erhöhen, fand nicht die Zuſtimmung der Verſammlung. Der Rathsherr 
Roſt, der ſein Amt niedergelegt hatte, wurde in Anerkennung ſeiner der 
Stadt Culm geleiſteten trefflichen Dienſte mit großer Mehrheit (22 von 27 
Stimmen) wiedergewählt. Dann wurde beſchlofſen, den diesjährigen Städte⸗ 
tag in Elbing nur mit dem Bürgermeiſter Steinberg zu beſchicken. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 5. Juli. Am Sonntag Abend entſtand 
bei dem Käthner Marchlick zu Bienkowo im Wohnhauſe Feuer, welches 
mit ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, daß nichts gerettet werden konnte. 
Das ſiebenjährige Töchterchen des Vedauernswerthen iſt in den Flammen 
umgekommen. Das Wohnhaus iſt mit einer kleinen Summe gegen Feuers⸗ 
gefahr verſichert, das Mobiliar dagegen garnicht. 

— Aus dem Berenter Kreiſe, 5. Juli. Kürzlich brannte dem Be⸗ 
figer S. in D. ein Stall nieder, wobei auch gegen 20 Schafe in den 
Flammen ihren Tod fanden. IS der Beſitzer das Feuer bemerkte, öffnete 
er nicht jofort die Thüren, ſondern ging erſt dreimal mit einer Schaftlingel 

um den Stall, dabei Sprüche murmelnd, um damit, wie er ſpäter ausſagte, 
das Feuer auf feinen Herd zu beſchränken. Erſt nachdem er mit dieſem 
Hokuspokus fertig war, öffnete er die Stallthüren, doch leider zu ſpät, 
denn ſchon ſtürzte das brennende Dach herab, unter ſich die Schafe be⸗ 
grabend. Auf das Lächerliche ſeines Thuns aufmerkſam gemacht, behaup⸗ 
tete er, daß das Feuer entſchieden um ſich gegriffen hätte, wenn er das 
dreimalige Umgehen des Stalles, dabei „heilige Sprüche“ herſagend, unter⸗ 
laſſen hätte. EHE 

— Aus dem Kreiſe Graudenz, 4. Juli. Durch einen achtjährigen 
Jungen iſt am 3. d. Mis. Nachmittags in Okonin ein Schadenſeuer ver⸗ 
urſacht worden, welchem leider auch ein Menſchenleben zum Opfer gefallen 
iſt. Während die erwachſenen Mitglieder der in dem Arbeiterhauſe des 
Beſitzers Köhler wohnenden vier Familien auf dem Felde beschäftigt waren, 
vergnügte ſich der Knabe damit, hinter dem Haufe einen Rohrhaufen in 
Brand zu ſetzen. Das Feuer theilte ſich ſehr ſchnell dem Strohdache des 
Wohnhauses mit und legte dieſes in kurzer Zeit bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern völlig in Aſche. Das geſammte Mobiliar und die Wirthſchaftsge⸗ 
räthe der vier Familien ſind mit verbrannt, ſowie auch 3 Schweine und 
mehrere Ziegen. Die dreijährige Tochter des einen der Einwohner, die 
Schweſter des jugendlichen Brandſtifters, iſt gleichfalls in den Flammen 
umgekommen. Ihre Großmutter, eine ſiebziglährige Wittwe, welche fi) 


jammerte er. „Wodurch hat ſie es verdlent, daß ſolche Läſterung 
noch ihrem ſilberhaarigen Haupte widerfahren muß — und ich 
konnte fie davor nicht bewahren — all meine Opfer find ver⸗ 
geblich geblieben!“ i 

In tiefer Bewegung war der Kommiſſar auf ihn zugetteten; 
jetzt legte er dem maßlos Erregten ſanft ſeine eine Hand auf 
die Schulter. 

„Aber lieber, beſter Freund!“ ſagte er ſanft. „Wie konnte 
Ihnen beifallen, ſich ſolch fürchterlichen Verbrechens zu zeihen? 
Sie mußten ſich doch ſagen, daß Ihre Mutter, die mit ſolcher 
Liebe, ſolchem Stolze an ihrem eigenen Sohne hängt, durch 
deſſen Fehlen viel ſchlimmer getroffen werden mußte, als durch 
die Enthüllung, daß ſie durch einen Schuft in ihrer Ehre ge⸗ 
tränkt worden iſt!“ N 

„Nein, nein — es wäre meiner Mutter beſſer geweſen, fie 
hätte nimmermehr erfahren, was ihr nun wohl gekündet werden 
wird!“ ächzte Arthur. „Ich weiß es, daß ſie dem Geliebten 
ihrer Jugend immer die unveränderte Liebe bewahrt, daß ſie 
gehofft hat, ihn droben im Himmel geläutert anzutreffen — und 
nun mußte der ſonnige Traum, das kärgliche Stück Lebensglück, 
das ihr noch geblieben, zerſtört werden — mich trafs ja ſelbſt 
gleich einem Dongerſchlag, als Sie mir die Kunde von der Er⸗ 
mordung jenes Elenden machten — ich glaubte ihn abgefunden 
zu haben, er hatte mir den heiligen Schwur geleistet, daß er 
unverzüglich nach Amerika zurückreiſen und nimmermehr etwas 
von ſich hören laſſen wollte 

„Aber das alles konnte Sie doch nicht dazu bewegen, ſich 
eines Verbrechens von ſolch unerhörter Schwere anzutlagen!“ 
rief der Kommiſſar, während auch der Unterſuchungsrichter theil⸗ 
nahmsvoll nähertrat. 

i „es blieb mir 
Mutter nicht ganz unglücklich machen!“ 
Rechtsanwalt. „Meine Rechtskenntniß ſagte mir, 


. 


kein anderer Ausweg übrig, wollte ich meine 
ſtammelte der junge 
daß angeſichts 


außer den Kindern noch im Haufe befand, verſuchte vergeblich, das Kind 
den Flammen zu entreißen und wurde ſelbſt nur mit knapper Noth von 
hinzukommenden Leuten gerettet. 

— Von der Flatower Kreisgrenze, 5. Juli. Das Gut Orlandshof 
iſt von der prinzlichen Herrſchaft Flatow⸗Krofſanke für 400 000 Mark ans 
gekauft worden. 

— Leſſeu, 5. Juli. Auf dem Gute Schwenten bei Leſſen alu der 
Blitz in einen Stall ein. Leider befanden ſich in dem Gebäude, Obdach 
ſuchend, der Wirthſchaftsinſpektor Bierwagen, der Maurer Scheklinski, der 
Stellmacher Ulatowski und der Knecht Joſef Deckowski. Deckowski wurde 
vom Blitz ſcheinbar gerade auf den Kopf getroffen, ſodaß der Arme ſofort 
todt niederſank. Bierwagen fiel betäubt und gelähmt nieder. Sch. und U. 
wurden ebenfalls betäubt zu Boden geworfen, bekamen aber bald ſoviel 
Beſinnung und Geiſtesgegenwart wieder, daß ſie den B. und den todten 
D. an den Füßen erfaßten und aus dem brennenden Stalle hervorzogen. 

— Aus dem Kreiſe Oſterode. 5. Juli. Vorgeſtern ertrank beim 
Baden in Gegenwart ſeiner Eltern der Knabe Kulka aus Heeſelicht im 
Groſſen Damerau- See. Er gerieth plötzlich in eine tiefe Stelle, aus der 
er nicht mehr herauskonnte. — Auf dem katholiſchen Friedhofe in Gilgen⸗ 
burg fand geſtern der Todtengräber beim Mähen des Graſes die Leiche 
eines ausgeſetzten Kindes. Dieſelbe war bereits arg von Würmern zer⸗ 
freſſen. Von der unnatürlichen Mutter fehlt bis jetzt jede Spur. 

— Danzig, 5. Juli. au ſchnellen Auffüllung der Kohlenbunker für 
die im öſtlichen Theil der Oſtſee kreuzenden Schiff und Geſchwader der 
kaiſerlichen Flotte hat das Reichsmarineamt beſchloſſen, im Hafen von 
Neufahrwaſſer eine Kohlenſtation in größerem Umfange einzurichten, wo⸗ 
durch einem längſt ſelbſt ſchon in Friedenszeiten fühlbaren Mangel abge⸗ 
holfen wird. Die erſten Schritte zur Erwerbung paſſender Grundſtücke ſind 
ſchon geſchehen. = 

— Basdehnen, 5. Juli. Kürzlich jand hierorts eine Begräbnißfeier 
ſtatt. Als die Gäſte beiſammen waren, wurde ihnen Portwein vorgeſtellt. 
Nach dem Genuß deſſelben erkrankten in kurzer Zeit 6 Perſonen. Einige 
konnten nicht mehr dem Verſtorbenen das Geleite geben, während andere 
vom Friedhofe mit Fuhrwerken nach Hauſe geſchafft werden mußten. Bei 
der Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß der Wein eine ziemlich ſtarke 
Kalilöſung enthielt. Das Getränk wurde ſofort von der olizeibehörde 
. Aerztlicher Thätigkeit iſt es zu verdanken, daß die Kranken 
am Leben bleiben werden. Drei Perſonen liegen noch ſchwer krank darnieder. 

— Tilſit, 5. Juli. Wie die hier erſcheinenden Litauiſchen Zeitungen 
berichten, wurde am Johannisabend auf dem Rombinusberge von einigen 
nationallitauiſchen Patrioten beim Scheine eines Feuers eine litauiſche 
Feier begangen. Der „Tilſiter Keleiwis“ berichtet darüber folgendermaßen : 
„Wie in fonftigen Jahren, fo feierte auch in dieſem Jahre am Sonnabend 
Abend ein Häuflein Litauer den Johannisabend im Andenken an alles 
das, was unſere Vorfahren hier trieben. Etwa um 8 Uhr Abends langten 
aus Tilſit fünf junge Litauer auf dem Rombinus an und fanden hier 
einen Genoſſen aus Ragnit, Herrn 3., der einige unter dem ruſſiſchen Joch 
jeufzende Litauer mitgebracht hatte, wie auch einige Litauer aus der Um⸗ 
Palle Es ſei erwähnt, daß der 150 Fuß hohe Rombinus etwa eine 

eile von Tilſit, nicht weit von Ragnit, auf dem rechten Memeluſer am 
Fluſſe ſelbſt liegt, und daß auf ihm die heidniſchen Litauer ihre Götter 
verehrten. Der Ausblick von dieſem Berge gewährte ein ſchönes Bild, von 
allen leuchteten Feuer auf und ertönten Schüſſe. Die angezündeten Feuer 
waren ein Symbol der Hexe uverbrennung, denn vor nicht jo langer Zeit 
verbrannten die Litauer auf dem Rombinus die letzte Hexe. Aber jetzt er⸗ 
tönten hell vom Rombinus litauiſche Volkslieder von breußiſchen und ruſ⸗ 
ſiſchen Litauern abwechſelnd geſungen; ferner wurde ein großes Feuer an⸗ 
gezündet, das die ganze Nacht hindurch leuchtete, und auch Flintenſchüſſe 
knallten. Einige bedeutendere Litauer aus der Zahl der Erſchienenen 
hielten inhaltreiche Reden, in denen ſie darauf hinwieſen, daß die Litauer 
fi immer mehr für die Erhaltung ihrer theuern Sprache intereſſiren, und 
aß ein Menſch, der ſeine Sprache oder ſein Volksthum verachtet, Tadel 
verdiene. Herr J. aus Tilſit, der einigemale das Wort nahm und die 
Litauer zu allem Guten mahnte, fand große Zuſtimmung. Ein Mann aus 
Bardehnen ſprang auf eine Bank, ſchwenkte ſeine Mütze und rief: „Litauen 
5 bon) jo träftig, dab auch alle übrigen Litauer ihm beifallend fröhlich 
ihre n erho ndlich erklär ei i 
litauiſche Johannisfeier auf dem ee u 95 1 09 
werden würde. Als die Sonne aufging und die „Hexe“ verbrannt war, 
verabſchiedeten ſich die Litauer unter den ſchönen Klängen von Volksliedern 
mit der Hoffnung, nach einem Jahre in derſelben Weiſe auf dem heiligen 
Rombinus Johanni zu begehen.“ 

— Königsberg, 6. Juli. Seit 3 Uhr Nachmittags ſteht das Pferde⸗ 
bahndepot auf dem Heumarkt in Flammen. Trotz ſchnellen Eintreffens 
der Feuerwehr ſind vom Getreideſpeicher aus mehrere Gebäude in Brand 
erathen. Aus der nebengelegenen Poſthalterei beginnt man die Wagen 
Pethnssü gen, Es herrſcht ſtarker Wind. } 


Aoc ales. 
Thorn, den 7. Juli 1894. 


* Eharahteeverleihung. v. Gotzkow. Zahlmeiſter a. D., früher 
beim Inf. Nat. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, der Cha: 
rakter als Rechnungsrath verliehen. 

(8) Perſonalien. Der Hilfsgerichtsdiener Kudczinski iſt 
ae bei dem Amtsgericht in Graudenz ernannt 
worden. *. 

Zu den deulſchen Kaifermanövern werden, wie die „Voſſ. 
Ztg.“ entgegen neueren abweichenden Meldungen aus Berliner 
militäriſchen Kreiſen erfährt, als Gäſte des Kaiſers die Könige 
von Sachſen und Württemberg, der Großfürſt Thronfolger 
von Rußland, der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich und der 
Erbgroßherzog von Weimar erwartet. An dieſe Fürſtlichkeiten find 
Einladungen ergangen, die eine vorläufige Annahme geſunden 
haben, ohne daß bisher eine Abſage eingetroffen wäre. 

* Yihtoria-Chenter. Auch das geflrige Gaſtſpiel des Herrn 
Reſemann als Philippe Derblay in Ohnets Schauſpiel „Der 
Hüttenbeſitzer“ errang bei dem leider nicht allzu zahlreich erſchie⸗ 
nenen Publikum vollen Erfolg. Herr Reſemann verſtand es 


meiſterhaft, in der Perſon des bürgerlichen Fabrikbeſitzers uns 
der geradezu vernichtenden Schuldbeweiſe, die wider mich vor. 
lagen, meine Verurtheilung jedenfalls erfolgen würde — was 
wollte ich dagegen machen! — ich war allein bei dem Menſchen 
geweſen, den ich Vater nennen muß — zum Unglück war ich auf 
der Treppe erkannt worden — der Hund hatte mich gebiſſen — 
kurzum ich ſelbſt konnte beſchwören, daß keiner außer mir in der 
Wohnung geweſen — ein geradezu vernichtender Indizienbeweis, 
jedes Schwurgericht der Welt würde mich auf Grund deſſelben 
verurtheilen — nun ja, da dachte ich entſchloſſen, beſſer, die 
Mutter erfährt nur einen Schmerz, den ich doch nimmer von 
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ihr abwenden kann, als ſie wird ganz elend gemacht! So bleibt 


ihr doch noch immer der Glaube an den immer noch geliebten, 
wenn auch leichtfertig befundenen Mann — und ich geſtand ſo⸗ 
fort in der Erwägung, daß dadurch die Unterſuchung weſentlich 
verein facht und keinerlei weitere Erhebungen angeſtellt werden 
würden — vergebliches Wähnen, eitles Opfer, das ich gebracht 
— ich ſehe es nun ein, daß ich irrig gehandelt habe — ach, ich 
wollte, ich wäre todt!“ 

Er brach wieder in ein krampfiges Schluchten aus; das 
ſicherſte Zeichen, daß die in ihm gährende Erregung jegliches 
Maß überſtiegen halte. 

Der Kreisarzt war nähergetreten und fühlte nun mit be⸗ 
ſorgter Miene den Puls des Unglücklichen. 5 

„Die Ueberreizung kann einen Nervenſchlag herbeiführen,“ 
ſagte er gedämpft. „Ich ſtehe nicht für ſein Leben, wenn man 
ihn nicht ſofort in geeignete Räume bringt und mit der äußerſten 
Ruhe umgiebt.“ 

Der Unterſuchungsrichter winkte nur dem Kommiſſar zu, das 
Nöthige zu veranlaſſen. Dieſer faßte den Schluchzenden lieb: 
reich unter dem Arm. Der Kreisarzt ſtützte ihn von der 
anderen Seite. | 

„In's Krankenhaus?“ frug er, nach Bock zurückgewandt. 

(Fortſetzung folgt.) 


eine eingehende Charakterſtudie zu geben: Die bürgerliche Ein⸗ 
fachheit und Zurückhaltung gegenüber dem vermeintlich zu hoch⸗ 
ſtehenden Gegenſtande ſeiner Liebe, die jubelnde Freude über den 
errungenen Beſitz deſſelben, die Leidenſchaftlichkeit beim Zurück⸗ 
weiſen ſeiner Liebeswerbung, der ſtarre, faſt unbeugſame Mannes⸗ 
ſtolz und die unter den äußerlichen Umſtänden des Duells doch 
durchbrechende zärtliche und belohnte Liebe wurden von dem 
Künſtler trotz der unvermittelten Kontraſte ſo ſcharf gezeichnet, 
daß es beinahe ſchien, als ob jede Phaſe von einem Künſtler für 
ſich, nicht alle zuſammen von einem dargeſtellt würden. Leider 
wurde der Künſtler mehrfach durch lautes Reden einiger im 
Hintergrunde befindlicher Theaterbeſucher unterbrochen, die ange⸗ 
brachtermaßen an die Luft befördert wurden. Eine ſehr kuchtige 
Rolle ſpielte Johanna Buchfeld als ſeine Partnerin Claire, nur 
müßte ſie ſich deutlicheren Sprechens befleißigen. Eine niedliche 
Suzuanne (Schweſter Derblays) war Eliſe Eckert, welche ihren 
Partner Herrn Jonas (Detave) weit überragte. Dort lebendiges 
natürliches Spiel, hier ungelenkes Auftreten, ſteife Bewegungen, 
eintöniges Deklamiren ohne Affekt im Sprechen. Lobend zu er⸗ 
wähnen find noch Herr Manuſſi als der biedere, derbe Chokoladen⸗ 
fabrikant Moulinet, Herr Baltzer als Herzog von Bligny und 
Klara Krauſe als Marquiſe von Beaulieu. — Heute (Sonnabend) 
„Uriel Acoſta“, Schauſpiel von Gutzkow. Herr Reſemann: „Urtel“.“ 
Sonntag; „Kean“, Schauſpiel von Schneider (Wiederholung). 
Herr Reſemann: „Kean“. 

* Turnfahrt. Der „Thorner Gymnaſiaſten⸗Turn⸗Verein“ 
marſchirte geſtern um 6 Uhr Abends vom Koppernikusdenkmal 
aus nach Bromberg. Der Marſch wurde theilweiſe der großen 
Hitze wegen Nachts unternommen. Heute früh war der Verein 
in Bromberg, wo er nach Beſichtigung der Stadt mit dem dor⸗ 
tigen Gymnaſiaſten⸗Turnverein zuſammenkraf. Der Verein gedenkt 
ſich in Bromberg bis morgen Abend aufzuhalten und dann ent⸗ 
weder per Bahn oder wiederum zu Fuß zurückzukehren. 

. Lotterie. Die Ziehung der zweiten Klaſſe der 
wärtigen (191.) Klaſſen⸗ Lotterie findet 
Auguſt ſtatt. 8 

Bi Einjährig-Freimilligen-Prüfung. Der diesjährige Herbſt⸗ 
termin zur Prüfung derjenigen jungen Leute, welche die Berech⸗ 
tigung zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt erwerben wollen, 
ihre wiſſenſchaftliche Befähigung jedoch durch die vorſchriftsmäßigen 
Schulzeugniſſe nicht nachweiſen können, wird um die Mitte des 
Monats September abgehalten werden. Die Geſuche um Zu⸗ 
laſſung zu dieſem Termin müſſen ſpäteſtens bis zum 1. Auguſt 
bei der Prüfungskommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige zu Marien⸗ 
werder angebracht werden. 

— Wenn die Sozialdemokraten „unter ſich“ find, dann pflegen 
ſie ſich auch gegenſeitig die Wahrheit zu ſagen. So wurde in 
einer kürzlich in Königsberg abgehaltenen ſozialdemokrat iſchen 
Verſammlung zur Sprache gebracht, daß Agitatoren dieſer Partei 
für Reiſen in die Provinz außer voller Fahrentſchäbigung 10 
Mk. Diäten () täglich bezogen haben. Für ihre Leiſtungen in 
Königsberg ſelbſt erhielten die Agitatoren nicht nur erhebliche 
Verſäumniß⸗ und Zehrkoſten, ſondern auch für jeden in einer 
Verſammlung gehaltenen Vortrag eine Vergütung von 1 Mk. 
50 Pf. Man ſieht, die Herren Sozialdemokraten laſſen ſich das, 
was ſie „im Intereſſe der Sache“ thun, gut bezahlen. 

* * Mebung einer Sirankı - Am Mi 

in Danzig ein Krantentezge ut ne 3 = 
Infanterie-Regimentern und dem Jägerbataillon im Bereiche des 
17. Armeekorps geſtellt wird, ein. 
Mann ſtark und ſteht unter dem Befehl eines Rittmeiſters des 
Trainbataillons Nr. 17. Die Mannſchaften fanden im Exereir⸗ 
hauſe des Trainbataillons in Leegſtrieß und in Burgerquartieren 
in Langfuhr und Leegſtrieß Unterkunft. Die Uebungen des 
Krankenträgerkorps finden auf dem großen Exercirplatze ſtatt. 


— Di iliar- — rungs-Geſell ür die Des 
en Mehl Fu e e eee 
in Marienwerder hielt am 26. und 27. Juni die Sitzungen der 
Haupt⸗Direktion, des Reviſions⸗Komitees und der General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. Es handelte ſich insbeſondere um die Aufhebung 
der ſogenannten Legegelder, welche ſeit dem Beſtehen der Geſell⸗ 
ſchaft 1810 gezahlt werden. Die General⸗Verſammlung hat nach 
ſorgfältiger Prüfung die von der Haupt⸗Direklion vorgeſchlagene 
Aufhebung der nach dem Statut für die Geſellſchaftsmitglieder 
beſtehenden Verpflichtung zur Einzahlung von Legegeldern ein: 
ſtimmig angenommen und beſchloſſen, die neuen Verſicherunge 
von jetzt ab nur gegen eine im Voraus zu entrichtende, ein für 
alle Mal feftitehende Jahresprämie anzunehmen; ferner hat die 
General⸗Verſammlung die aus der Aufhebung der Legegelder ſich 
nothwendig ergebenden Aenderungen des Statuts genehmigt und 
die für die Mitglieder vortheilhafte neue Beſtimmung getroffen, 
dahin lautend, daß die Verſicherung für ungedroſchene Ernte⸗ 
Vorräthe nach dem Ausdruſch ohne Weiteres auf Körner und 
Stroh in allen deklarirten Gebäuden übergeht. Sodann erſtattete 
der Vorſitzende, Haupt⸗Direktor Herr von Kries auf Trankwitz 
den Bericht über die Ergebniſſe der letzten 3 Jahre; es konnten 
in den letzten 3 Jahren nach Vertheilung ältuigmänig 
niedrigen Durchſchuſttsbeitrage in allen drei Beſkrägsklaſſen zu 
Reſervefonds 104016 Mark 80 Pfennig niedergelegt werden. 
Der Reſervefonds iſt ſomit unter Berückſichtigung des höheren 
Kurswerthes der Provinzial⸗Rentenbriefe, in welchen er in der 
Hauptſache angelegt iſt, auf 488211 Mark und 87 Pfennig ans 
gewachſen und bietet die Garantie, daß die Mitglieder auch in 
unglücklichen Jahren zu höheren Beiträgen ſobald nicht herange⸗ 
zogen werden können. Endlich wurden die Wahlen der Mitglieder 
der Hauptdirektion und dee Reviſions⸗Komitees vollzogen. 

= Hrauſepuloer, welches zur Bereitung eines erfriſchenden 
und beruhigenden Getränkes benutzt wird, iſt in der heißen 
Jahreszeit ein geſuchter Artikel. Es iſt ein Gemiſch von doppelt⸗ 
kohlenſaurem Natron, Weinfäure und Zucker. Das gewöhnliche 
Braufepulver beſteht aus 10 Theilen doppellkohlenſaurem Natron 
9 Theilen Weinſäure und 19 Theilen Zucker; dieſe Substanzen 
müſſen gepulvert, ſorgfältig getrocknet, gemiſcht und in aut z 
verſchließenden Gefäßen aufbewahrt werden. But Benutzung 
chüttet man einen gehäuften Theelöffel voll Brauſepulder in ein 
reichlich zur Hälfte mit Waſſer gefülltes Glas, rührt ſchnell um 
und trinkt möglichſt raſch während des Brauſens. Sobald das 
Pulvec mit Waſſer in Berührung kommt, wird das Natron durch 
die Weinſäure zerſetzt, die letztere verbindet ſich mit dem Natron, 
und die Kohlenſäure entweicht gasförmig unter lebhaftem Schäumen 
und Brauſen. Da hierbei ſtets ſehr viel Kohlenſäure verloren 
geht und man das Brauſepulber hauptſächlich der Kohlenſäure 
wegen genießt, jo iſt die gewöhnliche Benützungsweiſe eine ziem⸗ 
lich unvortheilbafte. Es iſt bei weitem zweckmäßiger, das Pulver 
trocken in den Mund zu nehmen und mit Waſſer hinunterzuſpulen. 
Uebrigens zerſetzt ſich Brauſepulver deim Aufbew ahren ſehr ſchnell 
Die Beſtandtheile wirken zwar, fo lange ſie völlig trocken ſind, 
nicht aufeinander, aber ſie ziehen begierig Feuchtigkeit aus der 
Luft an und unter deren Mitwirkung wird die Kohlenſäure als 
mählich ausgetrieben. Beim engliſchen Brauſepulver, welches 
ſehr beliebt iſt, iſt dieſer Uebelſtand vermieden, indem 
man die für eine Portion nöthige Menge der Beſtandtheile ah 


3 


' 


gegen⸗ 
am 6., 7. und 8. 


Das Detachement iſt ca. 200 f 


ewogen, unvermiſcht aufbewahrt. 4 Gramm doppeltkohlenſaures 

Natron werden En farbigen und 1,5 Gramm Weinſäure in 
einer weißen Papierkapſel aufbewahrt. Man !öft zuerſt den In⸗ 
halt der farbigen Kapſel in Waſſer auf, ſchüttet dann die Säure 
hinzu und trinkt ſchnell aus. Die Wirkung des Wen ee 
kann man durch aromatiſche Zuſätze etwas modifiziren, wie in 
dem aus gleichen Theilen doppeltkohlenſaurem Natron, Weinſäure 
und Zitronenölzucker beſtehenden ſog. Erfriſchungsbrauſepulver. 
dem Ingwer⸗ und Pfeffermünzbrauſepulver. Viel ach wird - 
Brauſepulver auch als Vehikel für andere Medikamente bie 
indem es deren unangenehmen Gejhmad Pr Hierher gehör 
das Rhabarber⸗ und Schwefelbrauſepulver. 

X Die Mackricht der Baftenllaſſang des . eg 
welcher unter der Anſchuldigung des Lan bet Definbet, fi 
Majeſtätsbeleidigung ſich hier in Unterſuchung ri 
wie wir aus authentiſcher Quelle erfahren. wi dem Rei 55 
Unterſuchung ift beendet und das Material bereits de 
eric 1 dee ensterthe Berfügung bat die Poltzelverwaltun 
von — Marienwerder erlaſſen: Sie hat den Drehorgelfpielern 
das Muſikmachen auf den Straßen von jetzt ab verboten. — Die 
Thorner hingegen find nach wie vor troß aller Beſchwerden ge. 
halten, ſich am muſtkaliſchen Montag vom Drehorgel, Liede 
e zu laſſen, das „Stein erweichen, Menſchen raſend machen 
ann.“ 

Auswei eit lang war es von den Aus⸗ 
weiſungen Na Scheint dieſe Praxis wieder zu 
beginnen, von der wir einen ſonderbaren Fall berichten konnen. 
Der ruſſiſche Unterthan Bäckergeſelle Maternicki hatte von ſeinem 
15, Lebensjahre ab bei einem hieſigen Bäckermeiſter gelernt und 
war nach abſolvirter Lehrzeit zum Geſellen freigeſprochen worden. 
Seitdem arbeitete er mit wenigen Unterbrechungen 17 Jahre 
lang in Thorn oder deſſen Nähe. Geſtern Vormittag wurde er 
plötzlich von einem Polizeibeamten aus feiner hieſigen Arbeits 
Melle abgeholt und nach dem Polizeibureau geleitet, wo ihm be⸗ 
deutet wurde, daß er unverzüglich das deutſche Reichsgebiet zu 
verlaſſen habe. Welches Verbrechens ſich der Geſelle, der 17 Jahre 
unbeſtraft und unbeanſtandet hier gearbeitet hat, ſchuldig gemacht, 
iſt uns nicht bekannt. En i 

$ Eine merkwürdige Witterung haben wir jetzt. Während 
man bei Tage über große Hitze ſeufzt, fröſtelt man am Abend 
bei empfindlicher Kühle. : 

A Sur Vertretung des erkrankten Polizeiboten können ſich ge- 
eignete Perſonen am Montag früh im Polizei⸗Sekrelariat mel den. 

+ Bon der Cholera. In den Darmentleerungen des Arbeiters 
Franz Lonatowski in Broddenermühle ſowie der Frau Ritter in 
Polniſch Grünpof, welch letztere an dem Begräbnißmahle in der 
Familie des Herrn Amtsvorſtehers Steckmann theilgenommen 
hatte, ſind bei der bakterlologiſchen Unterſuchung leine Cholera⸗ 
bazillen nachgewieſen worden. Herr Regierungs⸗ und Medizinal⸗ 
rath Dr. Barnick hat fi wieder nach Di. Eylau begeben, um 
mit der zuſtändigen Behörde über die erforderlich r Scan 
ſanitätspolizeilichen Maßregeln, jo namentlich über dune 
beſſeren Waſſers, Reinhaltung der Straßen und Höfe uſw. 5 
verhandeln. Die zur Zeit noch an der Cholera darniederliegende 
Händlerin Roſenſtein in Dt. Eylau und deren vierjähriger Sohn 
ſowie auch die Tochter des Amtsvorſtehers Herrn Steckmann in 
Gr. Grünhof befinden ſich in der Beſſerung. — Ueber den 
Stand der Cholera in Polen erhalten wir aus dem Bureau des 
Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet folgende Mittgeilung: 


Ortſchaft. 


Stadt Warſchau ae 10 


Gouv. Warſchau, 22/.⸗28./6. 44 
in Wola und 
Mlociny, Kreis 
Warſchau, in 
Tarczun, und 
Mogielnica, Kreis 
Grojec, und in 
Gombin, Kreis 

Goſtynin. 


kungen. 


Datum. La ern! Bemerkungen. 


6 In Mlawa find 
feit der Mel: 
22 bung vom 2. d. 
Mts. 2 Neuer: 
krankungen an 
Cholera vorge, 
kommen, jo daß 
jegt 7 Cholera⸗ 
kranke in Be⸗ 
handlung ſind. 


Gouv. Kielze 
in der Stadt und 
im Kr. Miechow 
(im Marktflecken 
Slomnicki allein 
56 Erkrankungen, 
26 Todesfälle) 
im Smolen, Kr. 

Olkuſch. 


Gouv. Radom, 21./6., 23.6. 8 6 
im Kreise 
Opoczuo. 


Gouv. Plozk, | 
in den Stäbten 


11./6..28./6.| 80 35 


20%. 27/6. 78 44 


PBlozt, Mlawa u. 
Ciechanow. (In 
der letztgenannten 
Ortſchaft allein 
66 Erkrankungen 
u. 37 Todesfälle.) 


Schwurg x 8 
mer Blade and Malts der zweiten Sache hatte ſich geſtern der Eigen 


owski aus Mocker wegen wiſſentlichen Meineides 
zu verantworten. Mad) der Anklage iſt der Sachverhalt folgender: Der 
Fleiſchermeiſter Julius Wisniewski aus Zlotterie ſchloß am 28. Juli 1891 
mit den Arbeiter ltiewiezſchen Eheleuten aus Zlotterie vor dem Notar 
Pancke hier einen Kaufvertrag, inhalts deſſen Wisniewski ein Grundſtück 
für den Preis zu on Mark an Olkiewiez verkaufte. Auf den Kaufe 
preis ſollten 730 art baar angezahlt werden und da die Auflaſſung 
erſt ſpäter erfolgen jollte, gab Oltiewiez zur Sicherung des baar zu zah⸗ 
lenden Kauſpreiſes ein Sparkaſſenbuch über 7 500 Mark in Pfand. Am 
Tage der Auflaſſung geriethen die Intereſſenten vor dem Grundbuchrichter 
in Uneinigkeit. Olkiewicz behauptete, daß im Grundbuche mehr Laſten ein⸗ 
getragen ſeien, als er ſich im en 3", Äbernepmen verpflichtet Habe. 
Er weigerte ſich unter dieſen Umſtänden 5 Auflaſſung entge enzunehmen. 
Bevor der Grundbuchrichter mit den Parteien über dieſe Angelegenheit 
verhandelte, hatte Wisniewski das mitgebrachte Sparkaſſenduch dem Grund⸗ 
buchrichter übergeben. Dieſer hatte dafjelbe dem Olkiewiez mit der Weir 
ſung ausgehändigt, das Geld von der Sparkaſſe abzuheben und es dem 
Wisniewski auszuzahlen. Nachdem Olkiewicz das Geld er der Sparkaſſe 
abgehoben hatte, kehrte er nach dem Grundbuchamte 2. . — entfernte 
fi aber alsbald mit dem Gelde, indem er erklärte, von dem ! 3 e 
nichts wiſſen zu wollen. Wisniewski verſuchte nun auf verſchiedene Weiſe, 
ſich in den Beſitz des abgehobenen Geldes zu ſetzen. Er ließ Arreſte aus⸗ 
bringen und, als dieſe keinen Erfolg hatten, lud er den Olkiewiez und 
deſſen Ehefrau zur Ableiſtung des Offenbarungseides. Beide be⸗ 
ſchworen, daß ſie nicht wüßten, wo das Geld geblieben ſei. Nun⸗ 
mehr machte Wisniewski gegen den Grundbuchrichter einen Schaden⸗ 
erſaßanſpruch gerichtlich geltend, indem er behauptete, daß der Grund⸗ 


ſedes 
gewohnheitsmäßig betrieben wird. — Ein mehrfach 
F 8 jene 10 


* 


buchrichter das nn dem Oltiewicz ohne jeine Einwilligung aus⸗ 


i i iele 
digt habe. Aber auch in dieſem Prozeſſe kam er zu keinem Ziele, 
— ne in allen 55 mit ſeiner Klage abgewieſen. an N 
Prozeſſe ſoll ſich nun der ib ein Ac en des i ne 
Oltiewicz, des Meineides ſchuldig gemacht haben. Er wurde näm — x er 
den Verbleib des Geldes eidlich als Zeuge vernommen und be a ete, 
daß er das Geld von einem Verwandten in Mocker, bei dem 1 er 
Schwiegervater in Verwahrung gegeben hätte, abgeholt und 0 0 —— 
etragen habe, um es dem Geheiße ſeines Schwlegervaters ge he 5 N: 
lesen Kinder zu vertheilen. Unterwegs habe er das 8 
loren und ſei auch nicht wieder in den Beſiz ie — 
elangt, obgleich er ſich alle ordentliche Mühe gegeben habe. ns 8 
e Bi falſch und vollſtändig erfunden fein. Angeklagter bleibt 5 2. l 

heren Angaben ſtehen. Die Beweisaufnahme überführte 8 15 
ſchworenen von der Schuld des Angeklagten. Sie bejahten . 
frage, worauf der Gerichtshof den Malkowski, der zur Zeit eine r ihn 
wegen ſchweren Diebſtahls verhängte Zuchthausſtrafe verbüßt, zu l 

ulabftrafe von 2 Jahren Zuchthaus und 2jährigem Ehrverluſt verurthei 1 

gleich wurde dem Verurtheilten die dauernde Fähigkeit eg a 5 

euge oder . eidlich 3 zu werden. — Dami 
endigte die diesmalige Sitzungsperiode. 

R Steaflammer. 33 2 geſtrigen Sitzung wurde der Lehrer er 
Riſtow aus Gut Richnau, welcher beſchuldigt ijt, gegen den 20. Okto € 
1893 zu Richnau in zwei Fällen in Ausübung feines Amtes den 5 5 
knaben Guſtav Zimmer mit den Kanten eines Lineals geſchlagen, mit en 
Füßen geſtoßen und an den Ohren geriſſen zu haben, nur einer Körper⸗ 
verletzung im Amte für ſchuldig befunden und zu 30 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt. Es wurden jerner beſtraſt: der Arbeiter Anton Goralski aus 
Mocker wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle in 3 Fällen 
zuſätzlich zu einer wider ihn erkannten Zuchthausſtrafe von 4 Jahren 
1 Monat mit noch einem Monat Zuchthaus, der Arbeiter Karl Treichel 
aus Brieſen wegen einfachen Diebſtahls mit 14 Tagen Geſängniß, der 
Arbeiter Stanislaus Kuliszewski aus Brieſen wegen einfachen Diebstahls 
im wiederholten Rückfalle mit einer Zuſatzſtraſe von 1 Monat Zuchthaus. 
Die Straſſache gegen den Fleiſchermeiſter Fliege aus Thorn wegen Ver⸗ 

ehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz wurde vertagt, ebenſo die Straf⸗ 
ſache gegen den Arbeiter Joſef Skalski, den Arbeiterburſchen Johann 
Skalski und den Arbeiter Franz Skalski aus Thorn wegen Bedrohung 

efährlicher Körperverletzung. 
ner a ee 2 2 7. Juli Morgens 8 Uhr: 18 Grad 
R. Wärme. ne: 

„Gefunden ein goldener Trauring im Stadigraben. Näheres im 
a 353 

erhaftet wurden erſonen. 

0˙ 8 — Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 1,97 Meter 
über Null; das Waſſer fällt ſtetig. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Wilhelmine“ mit leeren Bierfäſſern, Wein, Spiritus und Stückgütern 
beladen nach Königsberg. 5 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 6. Juli. Habermann un 
Moriß durch Schmidt 4 Traften 1853 Kiefern Rundholz, 14 Eichen Rund⸗ 
holz; J. Kretſchmer durch Wernile 4 Traften 1722 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 3 Tannen Rundholz, 2455 Eichen Plancons; 
Th. Falkenberg durch Schlickeiſer 4 Traften 1900 Kiefern Rundholz; N. 
Hornſtein In Großblatt 4 Traften 18 Kiefern Rundholz, 4622 Kiefern 
Balten, Mauerlatten und Timber, 4857 Kiefern Sleeper, 94 Kiefern einf. 
Schwellen, 349 Eichen Plancons; Gebr. Bockarra, D. Habinski, Th. Hel⸗ 
michhaus, S. Wolewelski, J. Pottowitz u. C. durch Rubinroth 6 Traften 
für Gebr. Bockarra 1664 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 211 
Kiefern Sleeper, 975 Eichen Plancons, 17 Eichen Rundſchwellen, 578 
Eichen einf. Schwellen, für D. Hubinski 174 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber, 178 Kiefern Sleeper, 144 Kiefern einf. Schwellen, 64 Eichen 
einf. Schwellen, für Th. Helmichhaus 35 Kiefern Rundholz, 446 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 965 Kiefern Sleeper, 2099 Eichen einf. 
Ben 87 Eidyen Blancons, 10 Ciyen Rundidwellen, 735 Eicen einf- 
Balken, — vb Timber, 2517 Kieſern Sleeper, 8412 Kleſern 
einf. Schwellen, 143 Eichen einf. Schwellen, für J. Pottrowitz und Co., 
765 Kiefern Rundholz, 409 Kiefern Balten, Mauerlatten und Timber, 86 
Kiefern Sleeper, 3699 Kiefern einf. Schwellen. 


— Podgorz, 6. Juli. Heute Nacht trifft eine Kompagnie des Eiſen⸗ 
bahn⸗Regiments aus Berlin in Thorn ein. Die Mannſchaften werden in 
den ſogenannten Unterſtänden diesſeits der Weichſel untergebracht. Die 
Eiſenbahnſoldaten werden auf dem Gelände des hieſigen Arkillerie⸗Schieß⸗ 
platzes eine Eiſenbahn bauen, mit welcher dann ſpäter die Materialien, 
die zum Bau des Schießplatzes Verwendung finden, ſowie die ſchweren 
Geſchütze transportirt werden ſollen. — Die Schule zu Koſtbar feierte am 


Mittwoch im en zu Schlüſſelmühle ihr diesjähriges Schulſeſt. — Der 
Bahnſteig auf der nee en. is — 2 — — 


Publikum nicht mehr faſſen konnte, wird jetzt entſprechend vergrößert. — 
Der Knecht des Beſitzers W. hat verſchiedene ſeinem Herrn gehörige Sachen 
Ken und ſich dann aus dem Staude gemacht. Dem Gendarm 

gelang es, den Ungetreuen zu verhaften. Heute wurde er der Kgl. Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Thorn zugeführt. 


r Eutſcheidungen des Reichsgerichts. 


Der wucheriſche Ankauf von Forderungen iſt, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Strafſenats, vom 26. April 1894, 
regelmäßig als Sachwucher aus Art. I 8 302 e des Geſetzes vom 
19. Juni 1893, betr. Ergänzung: der Beſtimmungen über den Wucher zu 
beſtrafen, wenn durch ihn ein Kredit eſchäft nicht verdeckt 
werden ſoll; in dieſem Fall iſt aber zur eſtrafung des Wuchers die 
Gewerbs⸗ oder Gewohnheitsmäßig keit der wucheriſchen 
Forderungskäuſe erforderlich. Dagegen iſt der wucheriſche Ankauf der For⸗ 
derung eines Geld bedürftigen, unter Ausbeutung der Nothlage 
und Unerfahrenheit deſſelben, als Kreditwucher ans 8 302 a des 
neuen Wucherge zu beſtrafen, auch wenn er nicht gewerbs⸗ oder 

ß ſtrafter Wucherer 


ten Be vor de 
Darle nsgeſchäſten in Nicht, Andere ſein Syſtem und ver⸗ 


legte ſich nunmehr auf den wucheriſchen Ankauf von Forderungen. In 
einem ſolchen Falle handelte es ſich um die Geldverlegenheit einer Dienſt⸗ 
magd, welche behufs ihrer Verehelichung baares Geld nöthig hatte, und 
deshalb eine ihr zuſtehende ſichere, aber zur Zeit nicht 5 — Forde⸗ 
rung gegen einen Dritten jenem Wucherer gegen einen Schleuderpreis ver⸗ 
kau te, obgieich fie bei einiger Geſchäftskenntniß dieſe Forderung zu einem 
weit höheren Preiſe 2 verkaufen können. Die Strafkammer verurtheilte 
auf Grund dieſes atbeſtandes den Wucherer wegen gewerbs⸗ 
mäßigen Sachwuchers aus $ 3026. Die eviſion des Ange⸗ 
klagten wurde vom Reichsgericht verworfen, indem es den Fall mit u 
Dienſtmagd als Kreditwucher erachtete, in den anderen Fällen 
aber der Auffaſſung der Strafkammer ſich anſchloß. 


Ver miſchtes. 


In Petersburg ſind in der Zeit vom 1. bis 3. d. M. 21 erſonen 
an der Cholera erkrankt und 6 geſtorben. — Eine Kolliſion * — 
ſchiffes „Deutſchland“ mit dem Aviſo „Wacht“ fand bei Fehmarn ſtatt. 
— 3 on dabei geknickt. — In Wiener⸗Neu⸗ 

at ein Hage 
Nea Fr 7 — en Schaden angerichtet. Mehrere Perſonen, 


. n, wurden vom 2 % 
reiche Ueberſchwemmungen vor. dagel berlegt. Es kamen zahl 


— Wegen Unterſchlagung amtlicher 

Gelder und falſcher Buchführung wurde der Rreisiulinipehior dr. Engelen 
vom Ratiborer as zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Ein Falſchmünzer, der Mechaniter Schmidt, iſt vom Schwur⸗ 
Fach in Stuttgart zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt worden. — Bei 
chwimmübungen mit Pferden des Au sburger Artillerie-Regiments 
N ein Pferd. Zwei Offiziere und ein Gefreiter ſtürzten in den Lech. 
der 3 ertrank. — Wegen zerrütteter Vermögensverhältniſſe hat 
fi in Graz ein Greiſenpaar, der Major a. D. von Poppowüſc und ſeine 
Frau, ertränklt. — In der Wetter bei Lich ſind zwei Knaben im Alter 
von 8 und 10 Jahren ertrunken. Ein junger Mann von 19 Jahren, 
welcher einen der badenden Knaben „aus Spaß“ in die Tiefe geſtoßen 
haben ſoll, wurde verhaftet. ® 


a  ————— 


Landwirthſchaftliche Mittheilungen. 


Auf welche wenig koſtſpielige Weiſe erzielt der 
Landwirth Ai we % der Zacher und * 
kelrübenerntef Dies geſchieht ſehr einfach dadurch, je uft 
Landwirth die Rübenfelder in der Zeit vom I. Juni bis 1. Aug 


die jungen Rüben im Wachsthum raſch vorwärts g 
a m Sa Zeit vom 100 en 5 15. Juli in Zwiſchen⸗ 
d n 2 bis 3 Wochen behacken läßt. Da 5 
e Unkraut beſeitigt, der Ackerboden für die Aufnahme 55 
das Feſthalten der Feuchtigkeit gelockert und das 1 Hei 
Rüben außerordentlich gefördert. Alſo einmaliges Behacken 4 
Rübenfelder genügt nicht, ſondern ſie müſſen wenigſtens ge 
auch viermal behackt werden. Dann baut man aber auch 5 5 
ſelben Fläche doppelt ſo viele Rüben, reſp. doppelt ſo große Rü 
als ſonſt. 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 
Warſchau, 6. Juli et Uhr 70 Min.). Der Waſſerſtand 
ü te 1,95 er. 
5 en - 2 (eing. 1 Uhr 15 Min.). Der Waſſerſtand 
der Weichſel beträgt heute 1,95 Meter. 


Telegraptziſche Depeſchen 
es „Hirſch⸗Bureau.“ 
; A 1,8 Uhr wurde der Cere⸗ 
monienmeiſter von Kotze aus der Haft entlaſſen. Den 1 1 
zur Haftentlaſſung hat, wie der „Berl. Lokalanz.“ erfährt, * en 
gleichung der Handſchriften Kotzes mit jener der wis 2 
gegeben. Dieſe Vergleichung, mit der eine hervorragende Au we 
des Militär gerichts auf dieſem Gebiete betraut worden 3 ha 10 4 
keinerlei Anhaltspunkte für die Thäterſchaft Kotzes. Der schaft 
des tönigl. Hauſes v. Wedell und andere Herren der Hofgeſe ni 
haben geſtern Abend Herrn v. Kotze bei feiner Entlaſſung ae 
Die Haftentlaſſung erfolgte auf telegraphiſchen Befehl des * 
v. Kotze begab ſich ſofort zu ſeiner Gattin nach Friedrichsfelde. ii 
glaubt, er werde wieder in den Hofdienſt eingeſtellt werden. 5 a 
Berichterſtatter melden, iſt bereits ein anderer hoher Hofbeam datt 
Autor der anonymen Briefe, wegen deren Herr v. Kotze verha 

‚ t worden. 2 
=” 27 6. Juli. Wie aus diplomatiſcher Quelle eher 
findet demnächſt ein Wechſel der italieniſchen Vertreter im + pe 
ſtatt. Für den Berliner 5 ſoll bereits General $ 

u fein, ? 

= n el. 6. Jul. „Indöpendance belge“ erhielt ein anonymes 
Schreiben, welches aus Buchſtaben beſteht, die aus einer 3 
geſchnitten ſind. Daſſelbe hat folgenden Wortlaut: „Die Beſeit 12 
Carnots, dieſes gemeinen Halsabſchneiders, ſcheint Sie zu pe er 
Es fei Ihnen hierdurch mitgetheilt, daß alle Souveräne an die e E 
kommen werden. Unſere Verbindungen find mächtig; and hier 
Belgien wird der Despotismus ausgerottet werden. 
— . eee ̃—weG m 7 — — —— 


Für die Redaktion veramwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
— ͤ e. —— — —ę—e— — 


Berlin, 6. Juli. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 7. Juli 1.97 über Null 
= Warſchau den 7. Juli. 2.95 „ „ 
5 Brahemünde den 6. Juli. 458 

Brahe: Bromberg den 6. Juli 3 


SSanbdels nachrichten. 
Thorn, 7. Juli. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen ſehr flau 128 30 pfd. hell 127 8 Mk. 131,3 pfd. 12930 M. 128 
fd. bunt 126 M 


Roggen ſehr flau 119 21 pfd. 108 9 Mk. 12244 pfd. 110 M. 
Gerſte flau. Brauw. 121 27 M. 

Erbſen ohne Geſchäft. 

Hafer, inländiſcher 123/128 Mk. 


Wetter heiß. 


Danzig 6. Juli. 

Weizen loco niedriger per Tonne von 1000 Kilogr. 76—133 Mk. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 95 Mk. 
zum freien Verkehr 756 Gr. 130 Mk. : 

Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
per 714 Gr. inländ. 112 Mk., tranſit ohne Handel. Reguli⸗ 
rungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 112 Mk., unterpolniſch 
77 Mk. tranſit 76 Mk. 

Spirtius per 10 000 Liter %, contingentirt loco 52 Mk. Br. nicht 


— entirter 32 Mk. Br., Juli 32 Mk. Br., Juli⸗Auguſt 33 
Mk. Br. 


Belegrapbifche Hchlupcourfe. 
Berlin, den 7. Juli. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 218,80 218,85 

Wechſel auf Warſchau kurz 218,30 _,— 

Preu — 3 proc. Conſols 8 91,20 91.— 

Preußiſche 3%, proc. Conſolls 102,50 102,40 

Preußiſche 4 proc. Conſols 105,50 105,70 

Polniſche 8 41% proe 5 68,60 —.— 

olniſche iquidationspfandbrieſe. —.— —.— 

ſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe. 99,— 98,90 

Disconto Commandit Anteile. , . „ | 185,— | 185,30 

Oeſterreichiſche Banknoten. 162,80 | 162,85 

eien: zun & . 139,.— | 138,— 
Diebe? 140,25 | 139,— 

17 in New⸗York . FL wer 5 u 

= cb - 19,— 7525 

a NLV. 110,50 

120,— | 119,— 

r „„ . „ N 

2 — aan „ 

ee: Ml.... kA ae 
F 45,0 45,10 

Situs Ber lo 8 7 10 
Toer looo. ee — 2 5 

a — 35,60 35,40 


Reichsbant⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 / reſp. 4 pet. 


Standes amt Tobgorz. 
{ Vom 25. Juni bis 5. Juli find angemelde 15 
: izei t Philipp Wegner = Podgorz 
S 3 mecht en und das Dienstmädchen 


i i Dorf Czernewitz. 2. Gaſt 
. Seer Bader „ Rudat, 1 ©; 2 Co 
irth Bet 25 ſodi, 1 T. 3. Arbeiter rer 1 T. 5. Arbeiter 
Siu. 1 T. 4. Arbeiter Leopold Berner ech Dorf In m: more 
8 at, 1 S. 6. Genbarm g ageſther Sun 1 
A — 5 ar 8 Julius Berg- Stewken, 1 S. 10. Ar⸗ 
ewken 1 T. 9. . ö 
beiter Friedrich Habermann Apolonia Prelewska, geb. Brzeczinska, 
Oterbefälle gez Sehherle Hobritowska, 65 J. 4 M. 23 T. 3. Adolf 
J. 8 T. 4. Helene 1 T. 5. Arb. Rudolf Wichert, 
228 et 24 T. 6. Ella Wegner, 7 M. 1 T. 


Die 
osse Weltausstellung Chicagos 
i Haushalt, als Karol Weil’s 
hatte miohte MN ine u Hausfrauen; es e 
Ihnen die Arbeit, schont die Wäsche und hält letztere ee er 
bestem Zustande, da es keinen Chlor oder ande re ätzende 
theile enthält. Einmal versucht, nie aus dem Hause gelassen 


Käuflich überall, 


Dadurch wird das 


7.7. 94.] 6. 7 94. 


Khan Dar Ph 4, Darin 
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ERREICHEN 
Um damit zu räumen 
verkaufe von heute ab billigſt 
ſämmtliche Sorten Kanthölzer, Mauerlatten, 
Latten ꝛc., Bretter und Bohlen in Kiefer, 
Eiche, Birke, Pappel ꝛc., ſowie Kiefern⸗Stangen 
und ſämmtliche Schirrhölzer. 

a David Marcus Lewin. 


An jedem Sonntag 2 

Extrazug n. Ottlotſchin. 
Der Vorverkauf der Fahrkarten findet 

an jedem Sonntag bei Herrn Justus 


Wallis in Thorn bis 1 Uhr Mitt. ſtalt. Gaſtſpiel des Hofſchauſpielers 
Abfahrt von Thorn Stadtbahnhof 


2 Uhr 30 Min. Abfahrt von Ottlotſchin Leon Resemann. 


bis auf Weiteres Abds. 8 Uhr 30 Min 
Dem hochgeehrten Publikum, den ver. K 2 35 EB. 
ehrlichen Vereinen und Schulen ſei] „, SGaufpiel in 6 Abtheilungen. 
Ottlotſchin zum Sommerausflug auff Montag, den 9. Juli 1894: 
Letztes Gaſtſpiel. 


das Angelegentlichſte empfohlen. 
Goldfiſche. 


Hochachtungsvoll R. de Comin. 

General ⸗Verſammlung Luſiſpiel in 4 Aten von Fr. v. Schönthan 
un Kadelburg. 

Montag, den 16. Juli 1894, Gewöberg Her: Keb te Ger 


Abends 8 Uhr Mittwoch, den 11. Inli 1894: 


18 den,] Gartenfeſt“ 
Ziegelei⸗Park. 


c „ . 
[vr i 

Waſſerleitung. 
Nachdem nunmehr die maſchinellen Ein⸗ 
richtungen und der Hochbehäller im Waſſer⸗ 
werk ſertiggeſtellt find, wird die bereits in 
Betrieb genommene Leitung zeitweiſe mit 
erhöhtem Drucke betrieben werden. Die 
Hauseigenthümer werden im eigenen In⸗ 
tereſſe aufgefordert, auf etwa entſtehende 
Waſſerſchäden zu achten. Sollten Undich⸗ 
tigkeiten der Hausleitung zu Tage treten, ſo 
iſt ſofort der Privathaupthahn zu ſchließen 
und die Sache umgehend dem betreffenden 
Unternehmer und dem Bauamt mitzutheilen. 

Gleichzeitig wird erſucht, falls Rohrbrüche 
im Straßenrohrnetz beobachtet werden, ſolches 
auf kürzeſtem Wege (am beſten per Fern⸗ 
ſprecher) entweder bei dem Bauamt oder 
bei der Polizei⸗Verwaltung zur Anzeige zu 
bringen. 


- 
Bictoria⸗Cheaker, Charu. 


Sonntag, den 8. Juli 1894 
Vorletztes 


Münchener 5 
Loe wenbräu. 


1) Rechnungslegung p. II. Quartal. 


die Auslaufhähne achten. (2762) 3 ee ee 
Stadtbauamt II. Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 4) Wahl eines Auffihtsraibemit. | Sonntag, den 8. Juli 1894; 
Schmidt. Verkauf in Gebinden und Flaschen. “gg mitgliedes. (2756) Milit är⸗C on c ert 
perſtei (1764) 18 e für 3 ge 255 Vor ſchuß⸗Vere in au Thorn yon Lrompetercorys des Ulanen Regie 
Ausschank Baderstrasse . RR un e. G. m. u. H. g : . 
Zwangsberſteigerung. Kittler. Herm. F. Schwartz. en Schndt (1. Bomm) Nr. 4 


Anfang A: 1 
Entree 25 5 


Dienſtag, den 10. d. Mis, 
Vormittags 10 Uhr 


Gewerbeschule für Mädchen 


werde in der Pfandkammer des Königl. CC A Sd zu Thorn. „ 1 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 1 & , Der neue Kursus (20) für doppelt Schützenhaug⸗Garten. 

an Lee, weber Bg. Ulmer & Kaun . gelle daghnt ore Dienſteg, Jen Tonttag, deu 8. Juli 1801; 

‚ 5 12 5 F 5 — { tag, 

ſpind, 1 desgl. Kleiderſpind und empfehlen ihr reichhaltiges sage „9. 31. Juli er. und ſchließt Ende Großes Extra⸗Concert 

2 Sophas Lager in: — amp 380 Nr. |: Dezember. (2748) von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von 
öffentlich meifibietend gegen baare Zah = 5 = un gulmer nr > Anmeldungen nehmen entgegen Borcke (4. Pom.) Nr 21. ö 
2 8 1 180 (2765) er 0 ung 6 se” Bohlen, get en a et Anfang 8 Uhr Entree 25 Pf 

N NOD sh „ — Brettern 55 Riege, Stabshobeii. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. ensprech — i is 8 hl 0 d t 3 
Deſſenlliche freiwillige 5 cer geschnittenem Bauholz, »|DONINGEFS Conditorei \ 
S Mauerlatten, Fussbodenbrettern, (vorm. J. Nowak) Sanitäts- 


Verſteigerung 
Dienſtag, den 10. d. Wls., 


Vormittags 10½ Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
2 Spinde, mehrere Stühle, diverſes 
Küchengeſchirr, Reitzeuge und 
Schellengeläute, einen Poſten 35-15 

garren, Cognac und Rum 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah: 


Brombergerstrasse 35 
empfiehlt täglich frisch: 
Kaff:-Kuchen, 

WienerGebäck, 
aus der Bäckerei 
von J. Dinter, Thorn. 
Eis und Limonaden. 


N 4 Kolonne, 


370 (2768) 
So antag, S., Nachm. 3 Uhr 


unter Leitung des Herrn Dr. Kunz. 
Vollzählig in Mützen erſcheinen. 


Im Garten, „Zur Erholung“ 


udak 
findet am Sonntag, den 8. d. M. ein 


beszumten Sehaalbreitern, Schwarten, Latten eie, gte. 
Eichene Bretter und Bohlen, prima -Waare für Tischler, 


Eichen-Rundholz jeder Stärke, kompl. Kumm- u. Steinkarren. i 


3 Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und 
x) gespundeten Brettern und Bohlen, stehen unsere Holzbearbei- 
tungsmaschinen zur Verfügung. 


igern. 7 — b 
e a Dreher Brau, Enteuſchießen 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. A I 4 W IL 1 H.. Er Ausserdem 
Oeſſentliche Culmerstrasse 4. Culmerstrasse 4. “ — Euten⸗Auskegeln 
Zwangs verſteigerung. Empfehle in überraſchend großer Auswahl mein großes Lager fertiger Um gefl. Zuspruch bittet. falk, W88ptr- erge denne enaber 1 


2305) J. Bohlinger. J. Fenski. 


Von 3 Uhr ab jtehen an der Holz⸗ 


Dienſtag, den 10. d. Mts., 


Herren⸗ und Knaben⸗Confektion. 


Nachmittags 4 Uhr . erren⸗Anzüge von 12 Mk. an . beüde u. Eifenbaynbrüdte gerhmücte 
a. en 1 Thorn 3, Bromberger \ e chei von II Mk. an. Louisen quelle Leiterwagen zum Abholen der Gäſte 
orſtadt, IJ. Linie { 2 


Kohlensaures Tafelwasser 
Flasche à 1 Liter 0,23 Pf, ex] Glas. 


Anders & Co., 


Breitestr. 46, Brückenstr. 18. 


Weiten in Halbſeide v. 3 Mk. an. 
Einzelne Beinkleider in DE a 
verſchiedenen Muſtern v. 4 Mk. an. 
Burſchen⸗ reſp. Jünglings⸗ 
nzüge von 7 Mk. an. 
Conſirmunden⸗Anzüge 
. von 8 ¼ Mk. an. 
n Knaben⸗Anzüge v. 310 
/ Jahren von 3 Mk. an. 
Im engros gebe ich ſämmtliche 
Artikel zum Fabrikpreiſe ab. — Be⸗ 
ſtellungen nach Macß werden 
innerhalb 24 Stunden unter Garantie 
des Gutſitzens angefertigt. 1900) 
treng reeſſe Bedienung. 


1 Kleiderſpind, 1 langen Wandſpie⸗ 
gel, 1 Wäſcheſpind, 1 Tiſch, 1 
Schreibtiſch und 4 Stühle 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. (2766) 
Verſammluogsort der Käufer Nach⸗ 
mittags 3%, Uhr an der Pferdebahn⸗ 
halteſtelle (Ziegelei). 
Thorn, den 7. Juli 1894. 
Bartelt, Gerichte vollzieher 


e borsets 


2 uenefler Mode 
ſowie 


Aus Anlaß meiner Ver- 
ſetzung nach Thorn ſuche ich 
vom 1. Auguſt ab eine 

Familienwohnung. 


Offerten mit näh. Ang. ü. 
d. Wohnung erbitte ich bis 
zum 15. Juli cr. unter mei- 


Vor dem Bromberger Thor. 


"7 Neu eingetroffen: 
Heinz W. Gabriels — 


Kasperle-Theater. 
. V. heute ab u. ſolg. Tage 


Geradehalter < a täglich Vorſtellungen. 

ä ner Adreſſe 2691) glich 9 
Nähr- und 5 7 Wochentags Anfang Abends 8 Uhr. 
Umſtands⸗ 7 Photographiſches Atelier Dom mer, Heute W 3 Vorſtellungen, go. | 

Corſets Himbeersaft Kruse & Carstensen, Gerichts ſelretär in Mewe. fang Nachm. 4, 6 u. ebd She. 7 
nach fanifären ur W Schle ſſtraße 14 Um gütigen Zuſpruch bi = B. O. 
en Citronensaft vis-A-vis dem Schutzengarten. ä — —— — n Leite und 1 — 

ö y 2. Etage, dermiethet E. Stephan.|® Platze vor d. or. 
„ . Aa roter BEHRE: T o0et2 möbı. Yım eee 16, IV eld Mensch, dab Bg ten 
empfehlen Anders & Co für die unglücklichen Opfer der JJ Ein — 1 10, 1 reis, einzig in ihrer Art daſtehende, neueſte 


Selbsthefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retau's Jelbstbewahrung 


Illuſion der Gegenwart. 


Lewin & Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


2 Wohnungen 

jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu 
behör zu vermiethen. 

Mauerſtraße 36. Uochle. 


I 
Welthiſtoriſche Ausſtellung, 
enthaltend die neueſten Weltereigniſſe 


u. größten Meiſterwerke der Kunſt und 
Wiſſenſchaft. 


f. Mal jts- Heringe 


Zum Clavierstimmen, wie p. Stück 10 Pf., 12 Stuck Mk. 1,00 9 möblirte Zimmer vermiethet. Neu rc 
1 8 1 ET 80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. A. Kube, Baderſtraße 2, II. Rettun der ö lenforſcher aus der 
Reparat. v. Clavieren empfiehlt lee denen a der Höhlenforſch 


Dace 15 möbl. Zimm. mit Burjcengelab, 
Eine Wohnung zu vermiethen bei 
Berchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 14. 
Becheſtraſte Nr. 14 iſt ein Pferdeſtall 
für 2 Pferde zu vermiethen. Sohütz. 
ittlere Familienwohnung zu ver⸗ 
* miethen. Kloſterſtraſte 18. ul. 


miethen. Kloſterſtraße 18. I. 
i Kleine eſunde Wohnung per 1. Oktbr. 
. auch 2 — zu vermiethen. [2725] 


Heinrich, Ceibitſch. Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg. 


3 Malergehilfen, Ofen u ene eee ee 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt] Leinf. Jim. 3. v. Coppernikusſt. 39, 11. 


Luglochhöhle. 
Pariſer Lachkabinet 
oder Alles ſoll und muß lachen. 
Geöffu v. 4 Uhr Nachm. b. 10 Uhr Abds. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
(2759) H. Peuser, 


Pa. Weiss-Bier 
in Gebinden und Flaſchen empfiehlt 
u. verſendet franco jeder Bahnſtation die 


Schlossbrauerei Tuchel. 


Joseph Bur kat, 
Altſtädt. Markt. 


i c. fands UE 


Roggeumaſchinenſtroh 


Centner 1.50 Mark und Richtſtrob 


v. Stadt und Umgegend empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 
Th. Kleemann, 
Clavierbauer und Stimmer, 
rt er 
tenſtraße 10, Ecke Gerechteſlraße. 
ne aa für Rubinstein, So- 
phie Meuter, Remmert u. v. A zu 
Goncerten, u. habe in halb Europa in d. 
beſten u. größten Fabriken gearbeitet, 
daher für gute Arbeit Garantie. 


lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
cheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Set 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. (196) 


= 


Beſtellungen auch per Poſtkarte. E 1 Lehrling Barschnick, Töpfermeiſter, Eis en Er 4 often bf iſt noch an 
= 1 eſtr. „I. Etage, im. 
Seht große Auswahl IM verlangt fofort (2146) 0 sn n 7 Blmmern mit a Zubehör, 


Jaeschke, Coppernikusſtr. 23 


Waſſerleitung pp., z. Z. vom Herrn 
url — 5 Cohn bewohnt, iſt vom 
1. October zu vermiethen. 1805 
Thorn. C. B. Dietrien & Sohn 
Die 1: Etage, Se as 
Biere aß edeftal iſt vom 
(2750) 


— —— aagerraum 
Malergehilfen u. „ Alter . 
J. ix P B 2. werden Anſtreicher Gloria Dachpappe 


——ůů— ——ꝛ-—:ꝑ — . A. Burczykowski, neues, vorzügliches Fabrikat, empfiehlt 
1 Semen ee 11. 12747) Malermeister. J. Wardacki, Thorn, 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


© 
E 
er L 


ide, Wolle n. Wa en 
er offer ſehr 1 


Zwei Blätter, Illuſtrirtes 


